Das Märchen von den Sterntalern


Personen: Großmutter, Enkel


E: Lies mir doch ein Märchen vor, Oma, bitte! 

G: Dann gib mir mal das Märchenbuch. Welches möchtest du denn?

E: Schlag du etwas vor.

G: (sieht ins Inhaltsverzeichnis)  
    Möchtest du „Von einer, die nicht mehr auszog, Kanzler zu werden“?

E: Nee.

G: Oder das Märchen von dem standfesten Grünen?

E: Nee.

G: Oder das Märchen vom fleißigen Schüler?

E: Nee.

G: Oder das von den Sterntalern?

E: Au ja, das von den Sterntalern.

G  (schlägt das Buch auf, beginnt zu lesen )


Die Sterntaler

Es war einmal ein kleines Mädchen, dem waren Vater und Mutter gestorben, und es war so arm, dass es kein Kämmerchen mehr hatte, darin zu wohnen und kein Bettchen mehr, darin zu schlafen, und endlich gar nichts mehr als die Kleider auf dem Leib und ein Schälchen Reis, das ihm ein mitleidiges Herz geschenkt hatte. Und weil es so von aller Welt verlassen war, ging es im Vertrauen auf Allah hinaus aufs Feld. 

Und wie es so stand und das letzte Körnchen Reis gegessen hatte, fielen auf einmal die Sterne vom Himmel, und waren lauter gelbe Pakete, voll mit wundersamen Leckereien. 

Da aß sich das Mädchen satt und lief voller Freude zurück in sein Dorf.

Und wenn es dabei nicht auf eine Landmine getreten ist und zerrissen wurde, freut es sich noch immer.

